
60. Jahrgang.Aro. 131.

Amts- unct InteüigenMatt ü̂r äen Aezrrlr.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.

Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Zeile
im Bezirk , sonst 12 H.

Donnerstag , äen 5 . November 1885.
Abonnementspreis halbjährlich 1 80 durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

WoMifche WachrichLen.

Deutsches Reich.
Berlin , 3. Novbr. Graf  Hatzfeldt  begibt sich diese Woche auf

seinen Botschafterpostennach London.  Die Geschäfte des Staatssekretärs
des Aeußeren hat er schon niedergelegt; die Ernennung seines Nachfolgers
steht bevor. — Die Vorlage über den Nordostseekanal  hat die Zu¬
stimmung des Fürsten Bismarck  erhalten und geht sogleich dem Bundesrat
zu, desgleichen die Vorlage betreffend die Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung auf die Landwirtschaft.

Braunschweig,  2 . Novbr. Auf dem hiesigen Bahnhose wurde
der Prinzregeut  von den Mitgliedern der Landesversammlung, den
Abordnungen aus Stadt und Land, sowie den hohen Behörden bewillkommnet.
Landtagsprästdentv. Veltheim  richtete dann an den Prinzregenten eine
Ansprache, in welcher er ihm im Namen des Landes für die Annahme der
Regentschaft dankte und ihm im Aufträge der Landesvertretung die Versicher¬
ung der Freude, der Ergebenheit und Treue aussprach; die Landesversamm¬
lung werde es als ihre heiligste Pflicht ansehen, alles in ihren Kräften
Stehende aufzubieten, damit das gute Einvernehmen zwischen der Landes¬
regierung und der Landesvertretung stets aufrecht erhalten bleibe zum Heil
und Segen des Landes und seiner Bewohner. Auf diese Ansprache antwortete
der Prinzregent mit kräftiger, schneidiger, dabei herzlich warmer Stimme, in¬
dem er der Landesversammlung für ihre Gesinnung dankte, daß sie ihn zum
Regenten berufen. Er komme mit dem festen Vorsatze, die weise väterliche
Regierung des verstorbenen Herzogs fortzusetzen. Als Kaiser Wilhelm
den Wunsch ihm gegenüber ausgesprochen hatte, er möge die Wahl der Landes¬
versammlung annehmen, habe es für ihn kein Bedenken mehr gegeben. Dann
dankte er für den liebevollen Empfang; dieser habe ihn tief bewegt. Er
trete die Regierung des Landes an mit dem Vorsatze, das Wohl und Heil
des Landes zu fördern, sowie die guten Beziehungen zu Kaiser und Reich
zu pflegen; das walte Gott! Nach Beendigung der Ansprache trat infolge
des Eindrucks, den sie aus die Menge ausübte, ein Augenblick tiefster Stille
ein, dann aber ertönte erregt ein donnerndes Bravo und Hurrah. Es war
ein prachtvoller Anblick, die hohe Gestalt des Prinzregenten, die Prinzregentin
am Arme, die glänzende Versammlung abschreiten zu sehen. Bei der Fahrt
zum Schlöffe herrschte ein solches Gedränge, daß kaum durchzukommen war.

Als der Wagen im Schlöffe einfuhr, ging die Flagge des preußischen Prinzen
zwischen dem Reichsbanner und der Braunschweiger Fahne hoch.

Hages -WeuigkeiLen.
Stuttgart,  4 . Nov. Ein heiteres Stückchen spielte sich gestern in

einem hiesigen Bäckerladen ab, dessen Besitzer neben der Backstube sich einen
Schweiusstall hatte bauen lassen. Der Bäckermeister hatte eben seine frisch¬
gebackenen duftigen Semmeln und Bretzeln auf dem Ladentische ausgebreitet
und sich selbst zu einem stärkenden Trünke ins Nebenzimmer zurückgezogen,
als der gefräßige Vierfüßler, welcher seinem Stall auf noch unerklärte Weise
entkommen war, durch die offenstehende Thür von der Backstube aus in den
Laden hereintrat, wo es in aller Stille die hübschen Backwaren verzehrte.
Erst nachdem völlig Kabuls rasa" gemacht, verließ die Bestie unter freudigem
Grunzen das Zimmer. Sobald der Bäcker die wohlbekannten Töne in so
unheimlicher Nähe vernahm, eilte er aus dem Nebengemach heraus. Im
selben Augenblick traten zwei Nachbarn in den Laden, um sich Bretzeln zu
kaufen; daß der Bäcker für den Spott nicht zu sorgen brauchte, bedarf wohl
keiner Bestätigung. N. Tagbl.

Murrhardt,  31 . Okt. Das Ergebnis unserer gestern unter heftigem
Wahlkampf vor sich gegangenen Stadtschultheißenwahl  ist folgen¬
des : Es erhielten GerichtsschreiberH. Zügel  285 , Schultheiß Furch von
Fornsbach 282, Ratsschreiber Vogt  von hier 278, Tuchmacher Jung  244,
Apotheker Horn  238 und Stadtschultheißenamtsasfistent Stotz 159 Stim¬
men; die übrigen Stimmen zersplitterten sich. Von 776 Stimmberechtigten
haben 637 abgestimmt.

Ehingen  a . D., 2. Nov. Eine der bedauerlichen Mefferaffairen hat
wieder in der Nacht vom Sonntag auf Montag in hiesiger Stadt einem
jungen Leben ein Ende gemacht. Der 25 Jahre alte Taglöhner Peter
Dolpp  befand sich mit andern Gästen ganz friedlich in der Straußenwirt-
schaft, wo der angetrunkene 20jährige Metzgerbursche August Schaupp  allein
an einem Tische schlief. Als um V-11 Uhr ihn der Wirt ausweckte und
zum Heimgehen aufforderte, fuhr Schaupp ihm sofort an die Kehle. Dolpp
wollte ihn daran verhindern, gegen den Wirt weitere Tätlichkeiten zu verüben,
sofort wandte aber der mit einem starken und scharfen Stellmeffer(Knicker)
bewaffnete Schaupp sich gegen ihn und stach mit aller Gewalt auf ihn los.
Dolpp rettete sich, während zwei andere Gäste den wütenden Thäter ent-
waffneten, hinter einen Tisch und brach dort mit den Worten: „mir wird

Iteuiblelsn . «Nachdruck verboten.)

Ein Krauenleöen.
Roman aus den baltischen Provinzen Rußlands.

Von Milly Pabst.

(Fortsetzung.)
Höchste Bestürzung malte sich auf Frau Harders Gesicht. „Die Unglück¬

liche, wohin mag sie sich gewendet haben? !"
Plötzlich ging es wie jähe Erkenntnis über ihre Züge: „Feodor!" rief

sie hastig. „Sie ist nicht allein gegangen! Sie hat sich von Boris Pawlo-
witsch entführen lassen! O, jetzt geht mir ein Licht auf über das Verhältnis
beider! Du bist betrogen, Feodor, schändlich hintergangen. Sie hat Deinen
alten stolzen Namen in den Schmutz gezogen— ihn dem Gespötts der Welt
preisgegeben! O, diese Schlange, diese hinterlistige Kokette!"

Die auf's höchste empörte Frau rang nach Luft. Die furchtbare Ent¬
rüstung drohte sie zu ersticken.

Feodor stand daneben, mit gekreuzten Armen, finster zusammengezogenen
Brauen und düsterem Blick.

„Das ist das Ende vom Liede!" sprach er dumpf. „Mutter", „rief er
dann, „einen unglückseligem Gedanken als die Verbindung mit diesem Weibe
hättest Du nicht haben können— sie hat mich zum elendesten und ehrlosesten
Menschen gemacht und ein edles, engelreines Wesen ebenfalls dem Unglück
anheim gegeben— mag Gott Dir vergeben!"

Und fort stürmte er aus dem Gemach.
Frau Harders war wie niedergeschmettert. Welch' entsetzliche Früchte

trug ihr Werk — diese Heirat, welche sie ihrer Meinung nach doch nur zum
Glücke ihres einzigen Sohnes erstrebt hatte! Sie sah den Träger des stolzen
Harders'schen Namens tief unglücklich, den Namen selbst entehrt, beschmutzt!
Gebrochen sank die sonst so starke, selbstbewußte Frau zusammen. Ihr Irr¬
tum, ihr Vergehen war furchtbar bestraft und langsam dämmerte in ihrem
Geiste die Erkenntnis dessen auf , was sie so vielfach an Lina gesündigt.

Nun — mit der alten Energie richtete sich Frau Harders wieder auf —
vielleicht konnte noch Manches gut gemacht werden. Einmal das Unrecht in
seinem ganzen Umfange erkannt, wollte sie es auch sühnen. Noch heute wollte
sie zu Falkenstein's hin und eine Versöhnung anbahnen. Die Erkrankung
des Kindes, an der sie ja völlig schuldlos war, bot einen geeigneten Vorwand
zu diesem Besuche.

Flau Harders traf sofort Anstalten zur Fahrt.
Im Waldschlößchen erregte ihr Besuch grenzenloses Erstaunen; man

erkannte in ihrem höflichen entgegenkommenden Wesen garnicht die frühere
hochmütige Frau Harders wieder und konnte nicht umhin, ihrer Liebenswür¬
digkeit gegenüber ein wenig aus der kühlen Reserve herauszugehen. Frau
Harders klärte sofort den Sachverhalt über Jetty 's Davonlaufen auf, umging
aber wohlweislich die rohen Ausdrücke des bösen Buben, sondern schilderte
lebhaft ihre Angst um das Kind, und ihre Bemühungen, es wieder zurück¬
holen zu lassen. Bei dieser Schilderung stellte sich das erst so düster erschei¬
nende Ereignis als ziemlich harmlos dar und den Bewohnern des Waldschlöß¬
chens war ein drückender Alp von der Seele genommen.

Frau Harders erkundigte sich nun lebhaft nach dem Befinden Jetty 's,
welche sie das reizendste, wohlerzogenste Kind nannte, das sie je gesehen; sie
erhielt zur Antwort, daß die Kleine zwar nicht über Schmerzen klage, daß
aber die große körperliche Schwäche Anlaß zu ernsten Befürchtungen gebe.
Die geringste Aufregung könnte tödlich sein, sie dürste daher den Anblick der
kleinen Kranken nicht genießen.

Nun erst rückte Frau Harders mit ihrer Hauptneuigkeit, der Flucht
Aglaja's, hervor, und erging sich dabei in bitteren Klagen über deren Leicht¬
sinn und Hinterlist. Lina konnte sich bei dieser Nachricht eines Gefühls von
Genugthuung nicht erwehren. Wie oft hatte ihre gewesene Schwiegermutter
damals ihr Aglaja als Muster und Vorbild von Liebenswürdigkeit und
allen geselligen Tugenden hingestellt und nun konnte sie deren Wert ganz genau
ermessen.

Man trennte sich nach einiger Zeit in anscheinend gutem Einvernehmen;
Frau Harders sprach sogar davon, recht oft wiederzukommen.

Tags darauf saß Lina wieder am Bettchen ihres kranken Lieblings und
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ganz übel " zusammen . Der Tod trat plötzlich ein . Schaupp hatte ihmneben zwei geringen Verletzungen an der linken Hand und auf der rechten
Brustseite einen Stich in die linke Brust bis ans Heft des Messers gegeben,
der , die Lunge durchdringend,,in der rechten Herzkammer endete.

WevmifcHLes.

— König Humbert verletzt.  Der König von Italien schoßvor einigen Tagen mit einem neuen Gewehre im Garten zu Monza bei Mai¬land nach der Scheibe . Der erste Schuß versagte . Der König steckte daraufeine neue Patrone ein und schoß nochmals . Eine heftige Entladung erfolgte,begleitet von einem Schmerzensschrei des Fürsten , dessen Hand das Gewehrentsank . Die erste Kugel hatte noch im Lauf gesteckt , und es ist fast einWunder , daß das Gewehr nicht gesprengt wurde . Zuerst glaubte man , derArm sei gebrochen ; es zeigte sich aber , daß nur der heftige Stoß eine der¬artige Erschütterung hervorgerufen hatte , daß eine stundenlange Lähmung ein¬trat . Schlimmere Folgen sind nicht zu befürchten , wie die Aerzte des Königsnach genauer Untersuchung versichern . Seltsam ist es , daß der König dieHand nicht schließen konnte , alle Finger waren starr wie Stein , erst nach
Anwendung der Elektrizität löste sich dieser unheimliche Zustand.

— Der Porträtmaler Penali  verlobte sich in Lyon mit einer jungen,schönen und sehr reichen Dame . Kurz vor der Vermählung konnten sich die
Verlobten über eine Spezialität des Brautkleides nicht verständigen . DieBraut wollte nämlich durchaus nicht auf die Tournüre verzichten . Infolgedessen verzichtete der Künstler auf die Braut.

KcrnöeL L WevkeHv.

Weilderstadt,  2 . Nov . Das leblose und schleppende Geschäft im
Hopfenhandel  macht sich auch hier und in der Umgebung Heuer sehrfühlbar . Während in früheren Jahren um diese Zeit nur noch einige Posten
unverkauft waren , lagert jetzt noch nahezu das ganze Produkt . Der Ertragdieses Jahres wird auf 1000 — 1100 Ztr . veranschlagt , etwa 200 Ztr . wenigerals 1884 , worunter rund 400 Ztr . grüne prima und 600 Ztr . mehr oderweniger gelbe , jedoch recht qualitätreiche Hopfen zählen . Verkauft sind höchstens100 Ztr . zu Preisen von 40 — 60 Käufern bietet somit der hies . Platznoch eine reiche Auswahl guter bis bester Qualitäten und finden dieselbenProduzenten sehr zur Abgabe geneigt.

Are AenevatVerscrnrnrLung
des tcrnöw . WeZirtksVeveins irr AttHengstett

crrrr 25 . AKLoberr.
(Fortsetzung .)

Der zweite Vortrag wurde von Sekr . Horlacher  über Ob st bäum-
zucht  gehalten und handelte

1) von der Erziehung und dem Ankauf  der Bäume . DerRedner schilderte zunächst die Vorgänge in der Baumschule , von der Aussaatder Obstkerne an ; er zeigte , wie die jungen Pflanzen pikirt , d . h . einzeln ingewisser Entfernung von einander gepflanzt , wie sie okulirt und in den nächstenJahren nach der Okulation durch alljährliches Zurückschneiden des Edeltriebesund durch Stehenlassen aller Seitentriebe , was allein dem Stamme die nöthigeStärke bringe , bis zur Bildung der Krone behandelt werden ; diese dürfe erst
Vorgenommen werden , wenn der Stamm einen mittleren Durchmesser von

ca . 3 om erreicht habe und lasse man dann in einer Höhe , wie man sie mit
ausgestreckten Armen erreichen könne , 5 — 7 gleichmäßig vertheilte Zweige stehen.Bezüglich des Ankaufs solle man sich sehr hüten , von herumziehenden Händlernzu kaufen , die meist Ausschußwaare in den großen Baumschulen zusammen¬kaufen und dann als gute Waare zu verkaufen suchen ; ebenso hüte man sichvor dem Ankauf von Waldbäumen , die meist viel zu alt und , weil sie imDickicht der Waldungen und in schlechtem Boden ausgewachsen , nicht einmalgegen die Einflüsse der Witterung abgehärtet seien . Man werde an solchen
Bäumen nie eine Freude erleben , während man , wenn man aus guten Baum¬schulen nur schöne, gehörig erstarkte Bäume kaufe , in Bälde die Früchte seiner,wenn auch etwas höheren Auslage ernten werde.

2) Bei der Pflanzung  eines Baumes handle es sich vor allen
Dingen um die richtige Auswahl des Standorts , der wo möglich gegen starkeWinde geschützt , nicht zu naß und nicht zu trocken , auch nicht steinig sein soll;auf einem nassen oder felsigen Untergründe können die Obstbäume nicht ge¬
deihen und gehen bald zu Grunde . Ein großer Fehler werde neben der Wahleines ungeeigneten Standorts häufig auch dadurch gemacht , daß die Baum-löcher  nicht weit und nicht tief genug gegraben werden ; das Minimum derWeite sei 1 m , dasjenige der Tiefe 70 — 80 am , was man diesen Maßen
zugebe , sei keine verlorene Mühe . Bei dem Ausgraben werde die gute unddie geringe Erde je gesondert ausgeworfen , der Pfahl werde sodann in denfesten Boden gesteckt und die Grube einige Zeit vor dem Setzen wieder ein¬gefüllt . Die beste Erde müsse in die unmittelbare Umgebung der Wurzelnkommen , auch könne mit Vortheil etwas Dung mit eingelegt werden . DerPfahl dürfe nicht in die Krone hineinragen und müsse trocken und glatt , oben
zugespitzt sein ; ein Anstrich mit Osrboliaeum werde ihn nach den bisherigen,mit diesem Mittel gemachten Erfahrungen äußerst dauerhaft machen . Dierichtige Pflanzzeit  sei auf leichteren Böden der Herbst , auf schwererendas Frühjahr und müsse bei letzteren das Baumloch im Herbst gemacht unddie ausgeworfene Erde der wohlthätigen , lockernden Einwirkung des Frostes
ausgesetzt werden . Nach der Pflanzung empfehle es sich , die Baumscheibemit Dung zu bedecken , der das beste Schutzmittel gegen das Austrocknen desBodens sei. Zum Schutze gegen den Hasenfraß müssen sodann die jungenBäume mit Dornen , nicht mit Stroh eingebunden werden . Vor der Pflanz¬ung dürfe nicht versäumt werden , die verletzten Wurzeln glatt zu schneiden,mit dem Schnitt nach unten , während die Zweige entweder gar nicht odernur um wenige Augen eingekürzt werden dürfen , damit die volle Kraft desBaumes im ersten Jahre nicht auf weitere Holzbildung , sondern auf Ver¬mehrung des Wurzelvermögens gerichtet sei . Für die Entfernung der Bäumevon einander gelte allgemein als geringstes Maß 10 m , an Bergabhängen,wo die Kronen nicht ineinander wachsen können , sondern einander überragen,könne auch enger gepflanzt werden . Wenn man nun aber seine Bäume auchrichtig gepflanzt habe , so höre damit die Arbeit noch nicht auf , sondern siebeginne eigentlich erst recht und der Redner wolle darum

3) über die Baumpflege  noch einige Winke geben . Im erstenJahre nach der Pflanzung beginne der Baum schnitt,  um der Kroneihre richtige Form zu geben und um den Baum zu lebhaftem Wachstum
anzuregen . Man schneide die Zweige etwa um >/g zurück , mit kurzem Schnitt
unmittelbar über einem nach außen stehenden Auge . Die stärksten Zweigewerden am meisten zurückgeschnitten , um den schwächeren Zeit zum Nachkommenzu geben . Von sich kreuzenden oder reibenden Zweigen müsse einer entferntwerden . Seien die Aeste schon so stark , daß man zur Säge greifen müsse,so müsse der Sägenschnitt mit dem Messer glatt geschnitten und verharztwerden . Die beste Zeit zu diesen Arbeiten sei das Frühjahr . In späterenJahren , wenn der Baum eine schorfige , verkorkte Rinde bekomme , sei einewichtige Arbeit die Rindenpflege , es müsse diese rauhe Rinde , unter der sich

beobachtete mit schmerzlicher Besorgnis , wie blaß und schmal das sonst so
blühende Gesichtchen in der kurzen Zeit geworden war . Das Kind lag stillmit offenen Augen da.

Plötzlich wandte es sich zur Mutter:
„Mütterchen " , flüsterte es , „ist es wahr , daß — daß — " Das Kindrang nach Atem ; es schien , als könnte es seine Frage nicht über die Lippenbringen . '
„Was denn , mein Herzenskind ? " fragte Lina liebreich.
Da scklang das Kind mit heftiger Anstrengung seine Aermchen um denHals der Mutter und brach in Schluchzen aus . Lina war bestürzt.
„Was hast Du mein Engel ? Sag ' mir ' s doch."
„Mütterchen " , schluchzte Jetty , „ warum hat der Papa uns Hinaus¬getrieben , wie der böse Alexei sagte ? "
Und die fieberhaft glänzenden , unnatürlich großen Augen des Kindesrichteten sich in angstvoller Frage auf das Antlitz der Mutter.
Lina war zu Tode erschrocken.
Was hatte das Kind in Hardershof zu hören bekommen ! War es darumfortgelaufen?
„Bist Du darum fortgelaufen , weil Alexei so böse Worte zu Dir gesagthat ? " fragte sie bebend.
„Ja , Mütterchen , er war so garstig , schlug meinen Tom und als ichihm das verbot , sagte er : ich werde Dich ebenso fortjagen , wie PapaschaDeine — Mutter sortgejagt hat — und das — konnte ich nicht — ertragen !"
Ein Hustenanfall unterbrach das aufgeregte Kind ; zu gleicher Zeit trateneinige Blutstropfen auf die blassen Lippen und schwer sank es in die Kissenzurück . Regungslos , mit geschlossenen Augen , lag es da.
Ein herzzerreißender Schrei tönte aus Lina ' s Munde . Halb sinnlosvor Schmerz sank sie neben dem Bettchen nieder.
In diesem Augenblicke trat schnell der Arzt ein . Er hatte im Vorzimmerden Schrei gehört.
„Was ist geschehen ? " wollte er fragen , — aber das Wort erstarb ihmim Munde , als er die Blutstropfen auf des Kindes Lippen erblickte.

Hastig beugte er sich zum Kinde nieder , dessen Atem so schwach ging,daß man ihn kaum wahrnehmen konnte.
Lina hob ihr thränenüberströmtes Antlitz zu ihm empor.
„Herr Doktor — mein Kind stirbt !" schluchzte sie. „ Giebt ' s denn keineMöglichkeit es zu retten ? "
Angstvoll hingen ihre Blicke an seinen Zügen.
„So lange noch Leben in dem Körper ist , so lange können wir auchhoffen !" entgegnete er , aber seine Stimme klang wie ein wenig gepreßt und

wenig zuversichtlich . Dann forschte er , ob das Kind in große Aufregungversetzt worden sei, durch welche dieser neue Blutverlust erklärlich war.
Lina teilte ihm das Möglichste mit ; seine Miene wurde dabei immerernster . Dann verordnete er Mancherlei und versprach , in kurzer Zeit wieder

vorzusprechen.
Die Pflegeeltern und Lina umstanden das Lager ihres Lieblings undlauschten atemlos auf dessen kaum hörbares Atemholen . Von Zeit zu Zeitneigte Lina ihr Ohr zu dem blassen Munde.
„Mütterchen " , flüsterte das Kind — nicht wahr — wenn Kinder sterben,nimmt sie der liebe Gott in den Himmel — zu den Engeln — die spielenmit ihnen ? "
„Ja , mein süßes Kind " , entgegnete Lina , „ aber Du gest nicht fort von

Deinem Mütterchen , gelt , Du läßt es nicht allein hier auf Erden ? "
Ein angstvoller , hilfeflehender Blick flog aus den Augen der jungenMutter nach Oben . „ Erbarmen !" lispelten die bebenden Lippen.
„Mütterchen " , flüsterte das Kind wieder , „ weine nur nicht — es thutmir weh — hast mir doch erzählt , im Himmel ist ' s schöner als hier — ichmöchte lieber im Himmel sein ! Sieh ' , Mütterchen , — ich will dort aufDich warten — und wenn Du kommst — Dir dann — mit offenen Armen— entgegenlaufen I"
Die Stimme des sterbenden Kindes war bis zum unhörbaren Flüstern

herabgesunken , nur wie ein Hauch kamen die letzten Worte über die blutleeren
Lippen , die Augen schlossen sich — da — noch einmal öffneten sie sich mit
Anstrengung — ein letzter Liebesblick — und sie schlossen sich für immer!

(Fortsetzung folgt .)



allerhand Ungeziefer aufhalte , alle paar Jahre abgekratzt und der Stamm
mit einer Mischung von Kalk , Lehm und Kuhmist angestrichen werden,
wodurch die Insektenbrut getödtet und die Rinde verjüngt werde . Von den
hauptsächlich schädlichen Insekten seien besonders zu erwähnen der Frost-
nachtschmetterling,  dessen Weibchen nicht fliegen könne und des¬
halb am Baum hinaufklettere , um seine Eier an die Zweige zu legen,
und der Apfelrüsselkäfer (Kaiwurm ) ; dieser könne im Frühjahr,
ehe er seine Eier in die Knospen lege , abgeschüttelt oder abgeklopft werden,
während gegen jenen das beste Schutzmittel der mit Brumataleim bestrichene,

.jetzt im November anzulegende Papiergürtel sei . Für zeitweise Düng¬
ung  werden sich die Obstbäume stets dankbar erweisen ; dieselbe sei jedoch
bei älteren Bäumen nicht am Stamme , sondern im Umkreise der Krone
durch Ausheben von Löchern anzubringen , welche mit verdünnter , mit
Asche vermengter Jauche angesüllt werden . Eine solche Düngung werde die
Fruchtbarkeit heben und sei besonders nach reichen Obstjahren und bei solchen
Bäumen angezeigt , die aus Mangel an Kraft die Blüthe fallen lassen.
Aeber die Zeit ihrer Anwendung gelte die Regel , daß sie das ganze Jahr
hindurch , nur nicht während der Blüthe , weil der vermehrte Säftezufluß
die Blüthe abstoßen würde , und nicht unmittelbar nach einer Obsternte aus¬
geführt werden dürfe , weil der Baum dadurch zur Unzeit zu neuer Säfte-
thätigkeit angeregt würde . So wäre noch Manches über das weitschichtige
Thema der Obstkultur zu sagen ; aber es sei unmöglich , in dem engen,
dem Redner gegebenen Rahmen die Frage erschöpfend zu behandeln . Er könne

nur noch wünschen , daß die verschiedenen von ihm gegebenen Winke beachtet
werden , die guten Folgen werden dann nicht ausbleiben . „Auf treuer
Arbeit ruhe der Segen , und der Herr habe demSegen
verheißen , der in Treue arbeite . "

(Schluß folgt .)

Ditz meisten Lrankiieiten
entstellen bsks -nntllell durek IInrSAslmässiKkeiten der VerdaunnKsorAnns um! darum
sollte Niemand unterlassen , ollen lllaAenbesell verden mit gswissenliLtt rmbersitstsn
lllittsln üu llsASKnen , um ^ .usartunFSL vorrulleuASN.

Mn verden «lie Lebten „Ilannoversollen LlaZentroxken " (aus der Fabrik xllar-
maeeutisellsr Präparats von L,d. Spelmann  iu Hannover ) uur aus denjeniASN
Lräutern etc . bereitst , vslolls Zsrade bei <len llls-Aenüllsln und Ilntsrleibsbssvkrvsrdsn
insbesondere bei : ^ pxstitlosiKlleit , Lebvaebs des Lla ^ eus , LlaKenlrrampt , übsl-
rieebeudem 4tsm , lllöbun ^ sn , saurem ^ ukstosssn , Xolilc , UaKSubatarrb , Loddrennsn,
LildunK von Land und Ories , übermässiger Lebleimxrodubtion , (lelksuebt , Übel und
Lrllreellsn , Rartlsibigbsit oder Verstoxkung , Türmer , Llilr -, lieber - und klaemorr-
boidallsidsn u . s. v . ganr besonders rvollltlluend , sellmer ^lindsrnd und beilsam
rvlrllsn . Ls vird daber .-̂ Ilen , die an den betrübenden Lolgsn der andauernden
Lränklicllllslt leiden , ganr besonders varm emxkoblen , dis äebten „Aannoversvllen
Uagentroxken " (riu baden das (Aas mit Oebrauebsanweisung ru 75 kkg . in den
^potllellen ) regelmässig in vorgssobrisbsner ^Vsiss 2U gebraueben , um dadureb die
gsscbvundens Lratt und den trüberen trobsn Lebensmut nieder Zurück 2u ge-
vinnen.

(Sollten Nt llemem Kaufe Wehten.) Brühl  bei Eßlingen. Herrn ApothekerR. Brandt in Zürich! In höflichster, freundlichster Erwiderung auf Ihre
Anfrage , ob ich im Besitz berühmter Schweizerpillen sei und mit welchem Erfolg und für welche Leiden ick) diese gebrauche , kann und muß ich Ihnen der Wahrheit gemäß bezeugen,
daß ich diese Schweizerpillen gegen Hämorrhoidalleiden , mit welchen ich schon viele Jahre behaftet bin , gebrauche , und mir bisher sehr gute Dienste und Erleichterung geleistet
haben und werde ich deshalb mit diesen Pillen eine längere Kur vornehmen . Bin Ihnen deshalb auch zum größten Dank verpflichtet und werde Ihre Schweizerpillen «erhältlich
ä Schachtel ^ 1 in den Apotheken ) deshalb Jedermann aufs Beste empfehlen , der mit ähnlichen Leiden behaftet ist . Mit aller Hochachtung Ihr ergebenster August Binder,
Brühl bei Eßlingen.

Man achte genau darauf , daß jede Schachtel als Etiqüett ein weißes Kreuz in rotem Grund und den Namenszug R . Brandt ' s trägt.

Amtliche Kekauntnmchimgen.
Revier Calmbach.

Meermüokz- VerAaus
Freitag,  den

113 . Nov ., vor-
!mittags ll ' /z
Uhr , auf dem

Rathaus in
Calmbach , aus

—^ denAbteilungen
Kuchenbrückle , Hintere Allmand und
Mooswiese , Distrikt Kälbling:

252 Rm . Nadelholzprügel , 2 Rm.
buchenes , 277 Rm . tannenes Ab¬
fallholz und 135 Rm . tannene
Rinde.

Dennjächt.

Bruckensperre.
Wegen einer bedeutenden Repara¬

tion wird die hiesige Nagoldbrücke
bis auf weiteres für Fuhrwerke ab¬
gesperrt.

Den 4 . November 1885.
Schultheitzenamt.

Priimt-Aryeigen.

Calw. »Kj
A Sonntag,  den 8 . Novbr . ,

vormittags 7 »/ ^ Uhr , HF

U kaih. Gottesdienst U
A in der Turnhalle . U

Fahrnisauktion.
Wegen Wegzugs von meinem elter¬

lichen Hause verkaufe ich am Frei¬
tag,  den 6 . ds . , vormittags 9 Uhr,
noch verschiedene entbehrliche Gegen¬
stände , als:

allerlei Schreinwerk , Fenster , Gläser,
auch Branntweingeschirr und 8
Stück Hühner.

Witwe Bürkle.

Nächsten Samstag verkauft

reine Milchschweine
Rau , Bierbrauer.

Der Gustarr-Adolf-
Irauenverein

versammelt sich wieder den Winter
über je am ersten Freitag des Mo¬
nats , erstmals am
Freitag, den6. Noo., mittags3Uhr
im Dekanathause.  Zu zahl¬
reicher Beteiligung wird freundlich ein¬
geladen.

- - vsmsL - ;-
von Lu § . Vkslsmann iu Lssllngsn . INI

MM " In 4 . /iuüags erschienen:
ülaviersviuile

von
LicLIsr L

Preis 5 .—
Zzcsterproötcs Unterrichtsmittel.

—— Zu beziehen durch alle Buch- und Must- — ,
8 ^ 1 kalienhandlungen. 1^ !

In meinem Hause sind die ganze
Woche noch schöne harte

MosMrusn
zu haben.

D . Herio » .

Anzeige.
Um einer vielfach verbreiteten An¬

sicht entgegenzutreten , wonach ich mein
Geschäft aüfgegeben hätte , teileich einem
hiesigen und auswärtigen Publikum
wiederholt  mit , daß ich dasselbe wie
seither fortbetreibe . Gegenwärtig habe
ich eine Partie ganz neue Herren-
Ueberzieher ausnahmsweis billig zu
verkaufen , auch nehme ich dagegen alte
zu annehmbarem Preis in Tausch.
Ferner kaufe und verkaufe ich fort¬
während getragene Kleider , Stiefel,
Hüte und sonstige Gegenstände.

Mein Laden befindet sich wie seit¬
her noch im Hinterhause.

Achtungsvollst

Fe. bester, UeillerklalUling.
Weil der Stadt.

Neue Hopseilsiicke
von 3 . —- an , empfiehlt

Clnstsv 8vl »üt«
am Marktplatz.

„M 'ienmilch seife"
beseitigt sofort alle Sommersprossen » er¬
zeugt einen wunderbar weißen Teint und ist
von höchst angenehmem Wohlgeruch . Preis
L Stück 50 Pf . Zu haben bei

Z. ZZertschinger.

Zebut^-Llarlre.

Daroli äireote
Verbmäuu^mit äem

VXeingutsbesitrer
L. 8tein , in ^räö-
8en >e bei ? okav
(Ungarn) Lesitirer
äer 7 V̂einder^e
iiosru , kairsa, Ken-

:osilc, Diokut, Omlas,
j^ekete unä Verso,
Mn ioli in äer an-

Aenelimen DnZe,
ekemisek anaivsierten , mväioin.
gurantlert äek»ien Co ^uijer

HVvii» 2n Engrospreisen in Ori-
ssinnl-DInselitzn mit Lodntöinnrke
verseilen , aueli im Detail ab û-
§eden.

Derselbe eignet sieb niebt nur
als LtärlrunAsmittel kür üeeon-
vaiesoenlen , ssinäer unä Kreise,
sonäern nuob als

uuä veLLertwsiu.

DestütiAunA äer grössten llni-
versitäts -Kbemilikr veutsokianäs
als 3-nob Oertiüeat äes Magistrat
von Lräö-8en >v , liefen bei äew
Dnterrisiollneten ?.nr A6Ü. Dinsiebt
auk. ^.xotbeker , Oalv.

3 Stück ältere

Borfenster,
118 cm hoch , 90 cm breit , verkauft
billig

I . E . Hermann,
Bischoffstraße.

Wer Schlagflust fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde , oder
an Kongestionen , Schwindel , Lähmungen,
Schlaflosigkeit , resp . an krankhaften Ncrven-
zuständen leidet , wolle die Broschüre „lieber
Schlagfluß -Vorbeugung und Heilung " , 3.
Aufl . , von : Verfasser , ehem . Landw .-Ba-
taillonsarzt Rom . Weißmann  in VilS-
hofen , Bayern , kostenlos u . franco , beziehen.

Liebenzell.
Eine nähige schöne

Kalbt«,
sowie ein

Mutterschwein
mit Junge « , hat zu verkaufen

Al. lkirrlrl »» rät
z. oberen Bad.

MM

Röthenbach.
Am letzten Donners¬

tag entfernte sich von
meinem Hause ein

scHrvcrvZev

S - itzerh««- .
Derjenige , dem der Hund zugelaufen,

wird gebeten , ihn gegen Belohnung
abzuliefern an

Friedr . Hamann.

Mit den neuen Schnelldampfern
des

Nor--e«1schen Lloy-
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

irr 9 Hcrgerr

machen . Näheres bei dem
Haupt -Agenten

äoks . k .2llün § sr,

und dessen Agenten:

Grrnst Schall a/M ., Galw.
Iran ; I . Decker in Weikderstadt,
ßark Wöhrke a/M . in Leonberg,

Hottkob Schmid in Wagokd.
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Calw,  den 3 . November 1885.

Grnuer -Anzeige.
Schmerzerfüllt gebe ich Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unsre vielgeliebte Gattin,
Mutter , Schwester und Schwägerin,

Pauline Frohnmeyer, geb. Desseker,
heute abend 5 Uhr von ihrem langen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinter¬
bliebenen:

der tieftrauernde Gatte
G . IvoHnnreyerr z. Kanne,

mit seinen 3 Kindern Emilie , Lina und Ernestine.

Beerdigung Freitag mittag  2 Uhr.

Ausverkauf.
Um mein Lager zu räumen , verkaufe ich

wollene, halbwolleneu. baumwollene Herren- u. Damennnterleibchen,
sowie woüene , kakbwokkene unä baumrvokkene Kerrenktvsen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen U0N2 Servil

in der Vorstadt.
1 Brückenwage , 1 Schreibpull , 1 große » uud 1 Haudkosfer,

1 Registratur , Schemelstühle und Hängelampen , sowie eine Partie
Pappdeckelschachteln verkauft Obiger.

Sämtliche Gegenstände sind noch in sehr gutem Zustande.

»7rM «7« r7rMr7,

Calw. ^KocHzeitS-KinLclörrng. G
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir alle unsere

8
8

8
i
I
jjil
W werten Freunde und Bekannte auf

^ Samstag , den 7. Wovember,
in den Gasthof z. „badischen Hof " freundlichst ein.

* Frieärilk Koüker.
Frieäerike Mocüeke . ^

Nächsten Samstag hat

und ladet dazu freundlichst ein
Lrust 6riLZlör.

Hirsau.
Nächsten Samstag und Sonntag halte ich

MvtLvIsuppe,
bei guten Getränken , und lade dazu freundlichst ein.

Irr . Märkte z. Rößle.

MM

Sk * ?

Die

Obstbaumschule in Merklingen
empfiehlt zum Herbstsatz :-

selrr feköne Apfek - , Kirn - unä Kirsckkockstämme
in großer Auswahl und in den besten Mostsorten.

Preise billigst , bei größerer Abnahme Ermäßigung.
L . Wcrtter.

HnivsrsLl -Os>ts,rrd .- L Nustsn-

ksPlifiä H ktz. von0 . 0 . U086I ' L Oie . in
An liubeu in Oulrv boiLin . l . m. llre >88, k'ruu bisnette fenobel,

Usiitzn frlvin iisrlünger , frnet 8cks », 6srl 8vhnsutfer um Llurkt,
fr . Weiäler ; in ^ .Itliengstett bei Hin . 6br . 8trsils ; in veeken-
pt 'ronn bei klrn . M. Kullle; in (leeliinAen bei Hrn . frnet Unger;
in Hirsau  bei Herren Lbr . fucke , 6 . iisnele ; in I -ieben ^ ell bei
Hrn . fr . 8er;  in Stuminbeim bei Hrn . l.eonb . Wk>88.

1. r-»
! 2
! 8-

- --

«d
rr

7-S
?r

G'

Medicinische ächte Waturweine
garantiert ganz reine Guakität durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Magenleiäenäe unä Keconvake8centen empfohlen.
Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) pr. Flasche mit Glas ^ 1.50
Ofener „ (ungar. Rotwein) „ „ „ ^ 1.25
Erlauer „ „ , „ „ „ ^1 .50
Carlowitzer „ „ Vs Fl. 95 ^ , l/, „ „ 1.75
Marsala -Wei « (ital. Magenwein) pr. ^ Fl . 1. 25. , Fl.

mit Glas 2 . 25
Malaga (braunu. rotgolden '/e Fl . ^ 1.25 b, Fl. m. Glas2 .25
T«res (Sherry) pr. Flasche mit Glas 1.25, Vi Fl. ^ 2.25
Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . ^ 1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . 1.65
Tokayer Ausbruch pr. Originalflasche mit Glas 75 H und 1.50
Rüster „ (ungar. Süßwein) pr. 1/2  Fl . m. Glas ^ 1.25

Vi Flasche 2.2L-.
sind fortwährend zu haben bei

Ear ! Korn , Wein-Ln-gros- Geschäst in Nürnberg.
X8 . Man verlange aurärücklick nur fokcke Ftafiken , äie meine

Firma auf Etiguette , Kork unä Htaniolkapfek tragen , nur äie « bietet
Garantie für äleektkeit l!

bei Apotheker 8 « « A« r . HVsil «k« r 8tackt bei Apotheker

Stammheim.

Anzeige.
Um Jrrtümern

vorzubeugen , teile
ich mit , daß ich
meine Wirtschaft
wie seither im Keller
fortbetreibe und für

Stallung und alles andere bestens ge¬
sorgt ist und bitte um besten Zuspruch.

Mit Achtung
F. Weiß z. Rößle.

Wollwatt,
gestrickte Mühen und Handschuhe
empfiehlt

Carl Rühle,
Vorstadt.

MoäsMMs,
sowie sämtliche Putzartikel in allen
Neuheiten bei billigst gestellten Preisen
eilaubt sich Unterzeichnete bestens zu
empfehlen.

Nanele Leonhardt.

Seit 10 Jahren bewährt!

Gekör-Eeiäen,
als : Gkrenfaufea , Okrenbraufen,
Okrensieckea , Okrenstuß , leichte
6c Karte 8 <kwerkörigkeit , sowie
temporäre Caubkeit weräen schnell
unä sicher beseitigt äurch äa « echte

des Oberstabsarzt und Physikus

vr . 6 . ZLkuMt.
(Nur echt mit Schutzmarke .)

Preis ä Flasche nebst Ge¬
brauchsanweisung ^ 3,'50 zu
haben im Haupt - Depot für
Dsutsoklauä iu Stuttgart iu
äsr Nrsok -Axotk . bsi ch.xotfl.
2aflu L Sssgsr.

Gebranuteu

Durch Anschaffung eines großen
Patent -Caffeebrenners bin ich in
der Lage,

selbstgkbranntk reiuschmeckende
Cassee's

in vorzüglicher Qualität und in
jeder  Preislage zu empfehlen.

Äkbert Kaager , Eoiulitoi,
Bahnhosstraße.

Alle Sorten

Wasch- und Toilettknseisen,
Talg-, Stearin - und

Uaraffin -Kerzen,
sowie

Fettkaugenmekk , 8ektmak§,
Stärke, Mafchklau, Soda, Erdöl,
empfiehlt in den besten Qualitäten zur
geneigten Abnahme

k . üaudsr,
C . Josenhans Nachf.

Junges fettes

Kuhfleifch,
per Pfd . 45 H , bei

Metzger Frohnmaier.

Weil der Stadt.

Reps - , Mohn- ,
Lein- , Erdnuß-

Kuchen,
frisch geschlagen , billigst bei

Gustav 8ckütz
am Marktplatz.

Stammheim.
Aeltere

Futterlchneidmaschirren-
mit Rädergetrieb , auch

Schrotmühlen
67> nunmehr 17 Jahre  so be-
«k/lls liebte , trotz allerNachahmungen

hat billig zu verkaufen
C. Rau.

unübertroffene Haarwasser von T.
Kelter München ( staatlich geprüft und
begutachtet ) , welch/statt Wl od . Po¬
made tägl . gebraucht bestens zu em¬
pfehlen ist , vkft . zu 40 Pf . u . Mk . 1,10

Stsiu , alte Kpotkeke in Takw.

Anbei eine Beilage der Messer-,
Waffen - L Metallwarenfabrik von
Htto Kirberg  in Grafrath bei
Solingen.

Druck
und Verlag der Ä. OelsLlLqe  r'schm Bucĥ uckerei. Redigiert von Paul Adolfs.  Ealw.


	[Seite]
	Seite 532
	Seite 533
	Seite 534

